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Deutſchland.
Die Göttin des Handels läßt ſich der Göttin der

Kunſt als eine unüberwindliche Siegerin entgegen
ſtellen. Sie führt freilich lieber den Oelzweig, als
das Schwert Dolch und Ketten kennt ſie gar nicht
aber Kronen theilt ſie auch ihren Lieblingen aus, die
von ächtem aus der Quelle geſchöpften Golde und
don Perlen glänzen die ſie aus der Tiefe des Mee
res durch ihre immer geſchäftigen Diener geholt hat.
Jch wüßte nicht, weſſen Geiſt ausgebreiteter wäre,
ausgebreiteter ſein müßte, als der Geiſt eines Han

delsmannes. Göthe.Von der Saale, d. 7. October. Die ſehr große Wich-
tigkeit des internationalen Verkehrs fur Deutſchland macht es
uns zur Pflicht, Alles zu beruckſichtigen was uns die Geſetz
gebung uber dieſen Zweig der Volksthätigkeit und die Literatur
zur Löſung derjenigen Fragen bringen, welche gegenwartig
Deutſchland, ja Europa in zwei Theile ſpalten. Es handelt
ſich um Schutzzöoölle, Prohibition und Handelsfreiheit. Dieſe
drei Syſteme ſind neuerlich in den Ständeverſammlungen Ba-
dens, Baierns, Wurttembergs, Rheinlands, Sachſens u. a.
hinreichend beſprochen worden, und uberall hat man ſich ent
ſchieden fur das Schutzſyſtem erklaärt. Dem Vernehmen nach
liegen ſogar dem jetzt in Berlin zuſammengetretenen Zollkon-
greſſe mehrere neue Petitionen um Erhöhung der Eingangszolle
d. h. um Aufnahme eines beſſern Schutzſyſtems, als das bis-
herige war, vor. Dagegen fehlt es aber auch nicht an ſcharfſinni-

en Vertheidigern der Freiheit des Handels. Eine ſo eben er
chienene Broſchure „Ueber Handelsfeindſeligkeit“ von John
Prince-Smith in Königsberg iſt durch ihre ganz eigen-
thumlichen geſchichtlichen Beweisfuhrungen geeignet, großes
Aufſehen zu machen. Eine Menge Federn wird wieder in Be
wegung kommen. Das Raiſonnement, deſſen Jnhalt zugleich
die Mittheilung in dieſen Blättern hinlänglich entſchuldigt, be
ſteht der Hauptſache nach im Folgenden.

Jm Mittelalter herrſchte Gewalt allein. Der Beſitz be
ſtand, ſo weit man ihn vertheidigen, die Freiheit, ſo weit
man ſie behaupten konnte. Alle Klaſſen und Theile des Volks
vom Fuärſten bis zum geringſten Unterthan herab ſtanden im
Widerſtreite einander gegenuüber. Aber wie in der Natur aus
jedem Widerſtreit der Gewalten eine gewiſſe Ordnung durch

Ausgleichung hervorgeht, ſo entwickelte ſich aus der mittel-
alterlichen Gewaltherrſchaft ein Rechtszuſtand. Alles ordnete
ſich in beſtimmten Formen, fur die materialen Jntereſſen der
Städte, wo ſich Fabrikation und Handel ausſchließlich ange
ſiedelt hatten, im Zunftweſen und Prohibitivſyſtem. Es war
dies ein Sieg des Erwerbes uber das fruhere Raubſyſtem.
Alle ſchaarten ſich damals zuſammen, die um Eins und daſſelbe
kaämpften: dieſe eigenthumliche Gliederung aller Landesbewoh
ner war Charakter des mittelalterlichen Staates. Die Ord-
nung beſtand aber nur in dem jeweiligen Gleichgewicht unter
den ſich bekämpfenden Klaſſen, Gliederungen, Jndividuen.
Die Furſtenmacht trat hinzu, und während alle Standesmachte
ſich im Schach hielten, errichtete die abſolute Monarchie
ihren Thron auf den Truümmern dieſer Standes
mächte. Die abſolute Monarchie ſetzte das durch ihren Wil
len verkündete Geſetz als ordnendes Prinzip ein zum Schutz des
Eigenthums gegen Eingriffe Anderer; ſie ſicherte den Erwerb,
damit moglichſt viel gearbeitet und produzirt wurde. Das,
was ſie brauchte, nahm ſie nach einem Syſtem, welches in der
Abſicht geregelt war, möglichſt viel zu empfangen, ohne ge-
rade die Quelle zu vernichten. Das Bedurfniß, aus welchem
die abſolute Monarchie hervorging, war die Nothwendigkeit
theils innerer Rechtsſicherheit, theils äußerer Landesbeſchuüü-
tzung. Der dauernde Segen, welcher aus der Erwerbsſicher-
heit floß, gab der Monarchie nachhaltige Feſtigkeit. Aber das
dringende Erforderniß einer Gebietsbefeſtigung nach außen war
es, was ſie unmittelbar emporhob und abſolut machte, und
mit Wegfall dieſer Nothwendigkeit fällt auch der Charakter
und die Nothwendigkeit des Abſoluten weg. Die beſoldeten
Kriegsbanden hatten namlich, bei der großern Beweglichkeit
ſolcher Streitkräfte, die Länder in eine bisher nicht vorhandene
Scharfe des Eroberungskonfliktes gebracht. Durch die ſtehen
den Heere wurde dieſe Richtung vollſtandig ausgebildet. Der
Antagonismus welcher aus der Sphare der zu Unterthanen
herabgeſunkenen Volksglieder verſchwunden war, verſetzte ſich
in die hohern Regionen der Staatsmachte. Europa lernte das
ſogenannte Gleichgewicht kennen. Die äußere Politik wurde
zum Hauptſtaatsgeſchaft erhoben und erheiſchte vor Allem Kraft,
Schleunigkeit und Gewandtheit. Die dazu erforderliche Heim
lichkeit und Centraliſation gaben den Vorwand fur eine Beam
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tenverwaltung und die Ausſchließung des Volks von allem An
theil an der Reglerung. Die Monarchie trat als di-
plo matiſche Macht und aus den natürlich und folgerichtig
entſtandenen Verhältniſſen ging Kriegfuhrung mit Abſicht auf
Eroberung hervor. Die Furſten bezogen aus ihren, durch den
Fall der großen Vaſallen ſehr bedeutend gewordenen Domänen
beträchtliche Mittel die Einfuhrzoölle, Regalien, direkte und
indirekte Steuern brachten reichliche Summen ein. Dieſe Ein
nahmen waren nicht wie jetzt Beiträge zur Staatsverwaltung,
ſondern Tribute fur die perſönlichen Zwecke des Herrſchers.
Die Staatszwecke nahmen einen rein perſönlichen Charakter
an. Der Fuärſt verfolgte ſeinen individuellen Vortheil, fuhrte
Krieg zur Erhöhung ſeines Ruhmes oder ſeines Reichthyms.
Um die innere Verwaltung kümmerte er ſich nur ſeiner Einnah
me wegen, oder um einen Stand gegen den andern zu heben,
damit er alle deſto ſicherer unterwerfen und benutzen konnte.
Das Volk im eigentlichen Sinne wurde bei den perſönlichen
Kriegsunternehmungen der Furſten nicht gefragt, es hatte ſich
mit ihnen mit Geld abgefunden hatte keinen Antheil am Ge
winn, mußte aber fur Verluſte einſtehen. Die Kriegsſchau-
plätze litten viel, doch nichts dem Aehnliches, was jetzt die
Wirkung der Kriege iſt. Der Krieg ward nicht mit der ganzen
Nationalmacht gefuührt. Da nun das Herrenrecht über Grund
und Boden die Hauptquelle des Reichthums und der Macht
bildete, indem es noch wenig induſtrielles zerſtorbares Eigen-
thum gab, wurde eine ſtrenge Abgrenzung der Länder gegen
einander, mit Ruückſicht auf Gebietsvertheidigung, natuürlich
zum Hauptaugenmerk der Politik. Dies befeſtigte Haß und
Eiferſucht zwiſchen Völkern, die ſich häufig verletzt hatten, ſich
immer bedrohten und nicht durch erwerblichen Verkehr an ein
gemeinſames Intereſſe gekettet waren. Es beſtand der Anta-
gonismus der Territortialſtaaten.

Wie die Eigenthumsverhältniſſe, als materielle Baſis fur
die Geſtaltung der ſocialen und ſtaatlichen Einrichtungen den
Territorialſtaat entſtehen ließen, ſo haben ihn Veränderungen
in denſelben Verhältniſſen geſturzt und an die Stelle deſſelben
den modernen Staat, den induſtriellen Staat geſetzt
und der diplomatiſchen Macht die Nothwendigkeit auferlegt,
ſich zu modifiziren, um den Bedurfniſſen des Jnduſtrieſtaates
zu entſprechen. Von Allem, was den frühern Zuſtänden zum
Grunde lag, zeigt ſich in dem modernen Staate das Gegen-
theil und es hangen damit die Prinzipalfragen uüber Freiheit
der Fabrikation Staatsreichthum und Nationalmacht auf das
Jnnigſte zuſammen.

Neue Quellen des Reichthums ſind eröffnet worden. Wiſ-
ſenſchaftliche Ausbildung der Gewerbe, Erfindungen in der
Mechanik, Anhäufung des beweglichen Eigenthums, erleich
terte Kommunikation, vermehrte Geſchicklichkeit, erweckte Tha
tigkeit, haben eine Produktivität zu Wege gebracht, welche
alle fruüheren bei Weitem uüberſteigt. Das bloße Herrenrecht
uüber eine Bodenfläche iſt nicht mehr Hauptquelle des Reich-
thums. Die fruhere Rente von Land, welche nur aus deſſen
naturlicher Tragfähigkeit herruhrte, ſteht in keinem Verhalt-
niſſe zum Ertrage, welcher jetzt durch rationelle Bewirthſchaf
tung mit Betriebskapital gewonnen wird. Unter der geſtei
gerten Kultur beſitzt ein Landgut Vieh und Schafzucht, eine
Brennerei, ein koſtbares todtes Jnventarium, eine ſtarke Be
völkerung iſt eine Fabrik. Jn den Städten iſt eine große
Maſſe von Lohnarbeitern durch das entſtandene Gewerbekapital
ins Leben gerufen worden. Die Produktionsgeſchaäfte werden
auf ſolche Weiſe unter die Mitglieder nicht blos einer Nation,
ſondern auch entfernter Nationen vertheilt, daß jedes unter
den günſtigſten Umſtänden betrieben werden kann. Das in
duſtrielle Syſtem der Arbeitstheilung und des Austauſches um-

faßt und vereint die ganze Welt. Mit der vermehrten Produktivität ſind Bedürfniſſe entſtanden, deren Seelen ren

dem ungeſtörten Fortgange dieſer Einrichtungen abhängt. Die
Völker ſind fur ihren Unterhalt in die unmittelbarſte Abhän-
gigkeit von der gegenſeitigen Verſorgung mit Befriedigungs-
mitteln geſtellt. Jede örtliche Störung erſtreckt ihre Wirkung
über die entfernteſten Glieder des erwerblichen Weltvereins,
Ein Erdbeben auf Haiti z. B. verurſachte einem Kaufmanne in
Elbing Verluſt an vorrathigen Säcken zu Kaffee. Handwerke
und Fabrikation wie Handel hat es immer gegeben. Die ver
änderte Lage der Dinge beſteht darin, daß dasjenige, was
früher eine untergeordnete Rolle ſpielte, zur uberwiegenden
Hauptſache geworden iſt. Der Grundbeſitz tritt an Bedeutſam-
keit gegen das bewegliche Erwerbseigenthum zuruck. Das Jn
tereſſe des letztern aber fordert, an Stelle der Abgrenzung, das
Niederreißen aller Hemmungen ſeines freieſten Umſchwunges, an
Stelle der kriegeriſchen Abſonderung der Volker ein friedliches
Zuſammenwirken zu gemeinſchaftlichen Erwerbszwecken. Der
bloße Territorialſtaat hat aufgehört und der induſtrielle Staat
ſtellt fur die Politik eine andere Aufgabe hin. (Beſchluß folgt.)

Berlin, d. 6. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
den Land und Stadtgerichts- Rath Buchtemann zu Groß-
Oſchersleben zum Direktor des Land und Stadtgerichts daſelbſt
zu ernennen.

Der General Major à la Suite Sr. Majeſtät des Königs
von Rauch, iſt nach Poſen, der Kammerherr, außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. däni-
ſchen Hofe, Freiherr Schoultz von Aſcheraden, nach
Oranienburg, und der Erbſchenk im Herzogthum Pommern,
von Heyden-Linden, nach Tutzpatz von hier abgereiſt.

Berlin, d. 7. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
den Ober-Landforſtmeiſter von Reuß zum Mitgliede des
Staats Raths zu ernennen.

Se. Excellenz der Geheime Staats Miniſter und Praſident
des Staats Raths, von Rochow, iſt von Reckahn, und der
Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von Hacke, von
Magdeburg hier angekommen.

Berlin, d. 3. October. Das in letzter Zeit immer häu-
figer werdende Anſpielen Roms auf ein Erloöſchen des prote
ſtantiſchen Geiſtes in Deutſchiand macht viel böſes Blut unter
uns. Was ſollen, fragt man dieſe ſanguiniſchen Erwartun-
gen der Katholiken ſagen, und was bezweckt man mit dem kuh-
nen Ausſprechen derſelben? So viel ſteht feſt, daß, wenn
uüberall in Deutſchland derſelbe Sinn herrſcht, wie hier, ſolche
Jntriguen komplet zu Schanden werden wuſſen. Aus Kööln
laufen Klagen über Klagen ein, daß der Eifer fur den Dombau
nicht die entſprechende Geldbeihuülfe erhält.

Luneburg, d. 30. Sept. Geſtern fielen einige unruhi-
ge Auftritte im hieſigen Lager vor, die leider nicht ohne bekla-
genswerthe Ausſchweifungen abliefen. Die Urſache war, daß
einige Wirthe und Verkäufer von Eßwaaren und Getranken die
außerordentliche Gelegenheit zum Gewinn etwas gar zu unbe-
ſcheiden benutzen wollten. Sie hatten ungeheure Preiſe fur ihre
Waaren verlangt, den Soldaten ſchien dieſes unbillig, und ſie
mochten dagegen ihre Vorſtellungen; da dieſe aber nicht fruch-
teten, ſo ſpielten ſie ihre eigenen Richter: ſie warfen die Zelte
um, zerhieben dieſelben mit den Sabeln und zertrummerten die Ge
räthe. Ein Soldat war aber, wie man ſagt, zu einem Unſchul
digen gekommen, und wie er denn auch hier das Werk der Zer-
ſtorung begann und der Wirth ſehen wollte, was es gebe, ſo
bekam dieſer mit dem Sabel einen Hieb über den Kopf, der ihn
ſchwer verwundete. Er hatte indeſſen noch die Beſinnung, dem



Thäter ein Achſelband, worauf die Nummer des Regiments
ſtand, abzureißen, wodurch dieſer augenblicklich zur Haft ge
bracht werden konnte; außerdem ſind in dieſem Augenblick noch
16 Andere verhaftet.
ein Verzeichniß der Preiſe ſeiner Getranke c. einſenden mußte,
das vom Lager Adjutanten unterzeichnet wurde, und welches
nun in jedem Zelte, wo ſolche Sachen zu haben, angeheftet iſt;
dadurch werden fortan wohl ahnliche Auftritte vermieden
werden.

Frankfurt a. M., d. 1. Oct. Nach Mittheilungen aus
München hat die Nachricht von der merkwürdigen Jnſurrektion
in Athen tiefen Eindruck und in der, noch in Aſchaffenburg an
weſenden, königlichen Familie gewiß einen ſehr ſchmerzlichen
erzeugt. So wie die Jnſurrek tion von Statten ging, iſt es
klar: daß König Otto gar keine Stutze in der griechiſchen Na
tion und auch nicht bei den Truppen hatte. Wohl aber giebt
man der letztern Entſchließung der drei Schutzmachte die Schuld
der raſchen und ſichern Ausführung der Juſurrektion und iſt
geſpannt, was ſie zu ihrem Werke ſagen werden.

chweiz.
Aus der Schweiz, d. 1. October. Wie man aus dem

Aargau vernimmt, werden jetzt von der daſigen Regierung,
nachdem der Großrathliche die Kloſter betreffende Beſchluß die
Zuſtimmung der Tagſatzung erhalten hat, alle Vorkehrungen
zur letzten Ausfuhrung dieſer Maßregel getroffen, und die be
deutendſten Manneskloſter fur ihre neue Beſtimmung eingerich-
tet. So hat man z. B. an Muri bereits Hand gelegt, um daſ-
ſelbe in eine große Bildungsanſtalt fur Schullehrer umzuwan-
deln, und werden zu dieſem Behufe bedeutende Veränderungen
in den Gebaäuden dieſes reichen Kloſters vorgenommen.

Großbritannien und Jrland.
Wie wenig die gegenwärtige Regierung geneigt iſt, von

dem alten Schutzſyſten der großen Jnduſtrie, der Agrikultur,
abzuweichen, hat R. Peel in voriger Woche in einer Sitzung
der Ackerbaugeſellſchaft von Liechfield laut und verſtändlich er
klärt. Er zeigte ſich als einen Tory des Fortſchritts und ſchlug
Reformen vor, doch uüberall nur im Sinne des engliſchen Schutz
ſyſtems und Monopolgeiſtes. Als ſolche Reformen in der Agri-
kultur Jnduſtrie, um dieſelbe zur erhaltenden Hauptſtutze
Englands zu machen empfahl er 1) größere Ausbildung der
Landwirthe durch Reiſen; 2) Herſtellung ſolcher Verhaltniſſe
zwiſchen Grundherren und Paächtern, welche gegenſeitiges Ver
trauen erweckten, was dadurch erreicht wurde, daß man ſtatt
der in England ublichen Pachtungen auf unbeſtimmte Zeit Kon
trakte auf beſtimmte Zeit ſchließe; 3) Fuürſorge fur die Arbei-
terklaſſen in den Agrikulturdiſtrikten durch Abtretung kleiner
Laändereien an die Arbeiter, um dieſen die nothwendigen Sub-
ſiſtenzmittel zu verſchaffen und ihr Wohl in moraliſcher Hinſicht
zu fordern. Wie weit der Miniſter aber entfernt iſt, das Schutz
ſyſtem der AgrikulturJntereſſen aufzugeben, und wie ſehr er von
der Wohlthatigkeit deſſelben uberzeugt iſt, geht aus ſeinen Wor
ten hervor „und ich wiederhole es, daß weder in dieſem noch
in irgend einem andern Lande ein erfreulicherer Anblick dem
wahren Patrioten ſich darbieten kann nämlich demjenigen,
welcher die Aufrechthaltung der nationalen Große und Ehre
Englands wünſcht als ein wohl angebauter Landbezirk, in
welchem Eintracht zwiſchen Beſitzer, Pachter und Arbeiter
herrſcht.

Griechenland.
Zur Erlaäuterung der neueſten Revolution in Griechenland

muß angeführt werden, daß das Reich bis jetzt noch in der
Reihe der abſolut nach dem Willen des Fürſten regierten Stag
ten ſtand. Eine Verfaſſungsurkunde exiſtirt nicht. Es läßt
ſich zwar keineswegs verkennen, daß das Zuſtandebringen einer

Die nächſte Folge war, daß jeder Wirth
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den gerechten Wunſchen und Bedurfniſſen dieſes in ſeinen ein
zelnen Theilen auf ſo verſchiedenartigen Kulturſtufen ſtehenden
Volkes, beſonders fur die erſte Zeit der neuen Regierung, eine
uüberaus ſchwierige Aufgabe geweſen ſein wurde allein eben fo
wenig laßt es ſich verkennen daß der helleniſche Staat in der
Reihe der abſoluten Regierungen auf die Dauer unmöglich ver
bleiben konnte. Der Wunſch und das Verlangen nach einer
repräſentativen Verfaſſung hatte alle Stände durchdrungen, und
ſelbſt unter den rohen und wilden Gebirgsbewohnern auf der
griechiſch türkiſchen Grenze hörten Thierſch und andere das
Begehrin nach einer ſolchen auf das Entſchiedenſte ausſprechen.
Auf allen griechiſchen Nationalverſammlungen war man allge-
mein von dieſer Ueberzeugung belebt, und ſelbſt jene Nationol
verſammlung, welche die Erwählung des Prinzen Otto
von Baiern zum Könige proklamirte (1832), knupfte daran
die Bedingung des Beſchwörens einer ſolchen Verfaſſung.
Frankreich und England, denen Hellas zunächſt die Erlangung
der Selbſtſtändigkeit zu verdanken hat, huldigen in der eigenen
Verwaltung dieſem Prinzipe. Die drei alliirten Großmachte
verhießen den Griechen in ihrem Protokolle vom 22. December
1828 und in ihrer die Wahl des Königs verkundenden Prokla
wation ausdruücklich eine konſtitutionelle, nicht eine abſolute
Regierung, und die gleiche Verheißung ward den Hellenen durch
den bairiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
(v. Gieſe, 31. Juli 1832) ertheilt.

Vermiſchtes.
Berlin. Das Tragen der National-Kokarde von

Seite der Burger wird nun hier neuerdings wieder in Anre-
gung gebracht. Namentlich will man durch das Tragen der
Kokarde die laäſtige Sitte des Hutabnehmens verdrangen, indem
es Jedem, der die Kokarde am Hute tragt, erlaubt ſein ſoll,
auf militairiſche Weiſe durch bloße Berührung des Hutes mit
der Hand zu gruüßen. Dieſer Vorſchlag hat hier vielen Anklang
gefunden und durfte deshalb auch bald ins Leben treten, und
von hier aus dieſe nachahmungswerthe Sitte ſich durch den gan-
zen preußiſchen Staat verbreiten. Jſt die Sitte des Hutab-
nehmens, welche namentlich von engliſchen Schriftſtellern viel-
fach gegeißelt worden iſt, einmal in Preußen abgeſchafft, ſo
wird ſie nach und nach auch wohl aus ganz Deutſchland ver
bannt werden.

Zweibruücken, d. 27. Sept. Geſtern fruüh halb 8
Uhr kam in Jrheim, in der Wohnung eines armen Maurers,
Feuer aus. Die Mutter hatte ihre drei Kinder, während ſie
das Fruhſtuck der Schwiegermutter ins Feld bringen wollte, im
Zimmer eingeſchloſſen. Die zwei jungſten Kinder lagen im
Bette, das ältere, von 5 Jahren, ſpielte wahrſcheinlich mit
Zundhölzchen und zundete dadurch das Bett an. Sogleich war
das Zimmer eine Flamme und ſelbſt beherzte Maänner ver
mochten nicht einzudringen, bis der Muhlknecht Heinrich
Bayer, durchdrungen ron reiner Menſchenliebe, in das Feuer
ſprang und die halb verbrannten Kleinen rettete. Heute mor-
gen ſtarb das kleinſte der Kinder. Fuür das zweite iſt wenig
Hoffnung.

Schweden. Aus Wisby wird gemeldet, daß ein
Bauer, der am 1. September ein Stuck Land pflugte, auf
einen ovalen kupfernen Kaſten ſtieß, in welchem ſich ein Schatz

von mehr als 3350 Silbermunzen nebſt mehreren abgehauenen
Silberklumpen befand. Der kleinere Theil der Münzen, un-

gefahr 380, beſtand aus angelſächſiſchen, däniſchen und nor
wegiſchen, aus den Zeiten der Könige Ethelred, Knud, Harald,
Hardeknud, Edvard und Sven Erikſon, der größere dagegen
aus deutſchen, vornemlich koölniſchen, magdeburgiſchen, main-
ziſchen, ſtraßburgiſchen und augsburgiſchen Munzen, alle aus
dem 10. und 11. Jahrhundert. Auch 2 kufiſche waren darunter
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Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern Abend um 6 Uhr entſchlief
ſanft nach 17wöchentlichem Krankenlager
unſer geliebter Gatte, Vater und Schwie-
gervater, der Rittergutsbeſitzer Johann
Friedrich Luttich zu Artern. Dies
ſtatt beſonderer Anzeige allen entfernten
Verwandten und Freunden mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Artern, am 6. October 1843.
Die Hinterlaſſenet.

c. e nBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den fur die hieſige Königliche Straf-
Anſtalt auf den Zeitraum vom 1. Januar
bis ult. December 1844 erforderlichen Ge
genſtänden ſollen

100 Ctnur. Gerſtenmehl,
70 Hafergruütze,
26 Buutter,
26 Schweineſchmalz,

160 Schffl. Erbſen,
96 „„Linſen,
96 wveäciße Bohnen,
60 Ctnur. ord. Graupen,
6 Muittel-Graupen,

30 Hirſe,58 Reis,
30 Wſpl. Kartoffeln,

2800 Art. Sauerkraut,
540 Eſſig,

1900 t Rindfleiſch,
200 Kalbfleiſch,
200 Tonnen Bier,
30 Schock Stroh und

130 Ctnur. raff. Ruübol,
am 11. October 1843, von 9 Uhr ab, in
den Bureaux der Anſtalt zur Lieferung an
die Mindeſtfordernden ausgeboten werden.

Indem Bietungsluſtige zu dieſem Ter-
mine eingeladen werden, wird bemerkt, daß
die Bedingungen zu den Lieferungen im
Termine bekannt gemacht werden, ſolche
aber auch täglich, fruh von 7 bis 12 Uhr,
bei dem Oekonomie-Inſpector der Anſtalt
eingeſehen werden koönnen. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, den 26. Sept. 13843.
Die Direction der Königl. Straf Anſtalt.

v. Boſſe.

Eine Maſſe offene Stellen fur
Oekonomie, Handl. u. ApothekerGehuül-
fen, Wirthſch.Jnſpector., Adminiſtrator.,
Verwalt. Rechnungsfuühr., Forſtbeamte,
Gouvernant. u. Hauslehrer 2c. 2c., weifet
nach, das erſte, große Commiſſ. u. Cen-

4

Sammet- und Seidenhüte neuer Façon von 2 Thlr. an, Hnu
ben von 7 Sgr. an,

billigen Preiſen bei

Haus verkauf.
Ein auf der Strohhofſpitze am Muhl-

graben belegenes, im guten baulichen Stan-
de befindliches Haus, vorzuüglich paſſend
fur Gerber, iſt veranderungshalber billig
zu verkaufen. Nahere Auskunft ertheilt
der Buchbinder Hr. Wagner, gr. Stein
ſtraße Nr. 177.

r e

Unterzeichneter beabſichtigt, Familien
verhaltniſſe wegen ſeine in der belebteſten
Straße Eislebens ſehr gut eingerichtete
Brauerei, bei welcher ſich ein ſehr geraäu-
miges Wohnhaus, eine Roßmuühle, Scheuern,
mehrere Stalle, ein Garten u. alle zur Braue-
rei gehörigen Behaltniſſe befinden, zu verpach
ten oder unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen. Pacht oder Kaufliebhabern
ſteht täglich die Beſichtigung derſelben frei,
und können alles Nahere bei dem Eigen-
thumer ſelbſt erfahren.

Eisleben, den 5. October 1843.
Carl Portius.

Fur ein nicht unbedeutendes Material
Geſchaft wird ein Commis (gewandter De-
tailliſt) von geſetzten Jahren geſucht, jedoch

muß derſelbe die Fähigkeiten beſitzen, als
ſelbſtſtandig dieſes Geſchaft fuhren zu koön-
nen. Hierauf Reflectirende erfahren muünd-
lich oder auf frankirte Briefe Naheres in
der Expedition dieſes Blattes,

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben

J. J. Berzelius, Lehrbuch der
Ohemie

in gedrängter Form.
Bearbeitet und mit den neuesten Ent-
deckungen bereichert von Priedr.
Schwarze u. A. Vierter (letzter)
Band. gr, 8. 2 Thlr. 20 Sgr.

Entlaufener Hund.
Ein weißer braungefleckter Huühnerhund

mit braunem Behang und Bleſſe, welcher
auf den Namen Pluto hört und ein ſchwarz
ledernes Halsband hat, iſt mir abhanden
gekommen. Dem Wiederbringer ſichere ich
eine angemeſſene Belohnung zu.

tral- Güter Agentur-Comtoir zu Danzig. Otto in Gorsleben.

v aubentüll von 1 Sgr. an,dentüll 7 Sgr., desgl. farbigen 10 Sgr. Herren-Chemiſetts
von I Thlr. p. Dtzd, ſowie alle übrige Artikel zu auffallend

m

Blon-

E. Schuffenhaner,
Leipzigerſtraße.

Schulbücher
aus dem Verlage

Alexander Duncker
königl. Hofbuchhändler in Berlin.

Nachverzeichnete Werke ſind bereits in
vielen Unterrichts und Bildungsanſtalten,
namentlich in preußiſchen Gymnaſten, M
litgirz, Real und Tochterſchulen eingefuhrt:
Dielitz, Th., Oberlehrer a. d. königl.

Realſchule in Berlin, Geographiſchſyn
chroniſtiſche Ueberſicht der Weltgeſchichte.

quer 4. Geh. Rthlr.
Dinarchüä orationes tres. Recogno-

vit, annotationem ecriticam et ecommen-
tarios adjecit Eduardus Maetzner,
8 maj. Rthlr.

Miüstoriae romanae hbrevis epi-
tome inferioribus Gymnasiorum elassi-
bus destinata, 8. Ribhlr.

Kaliſch, E. W., Prof. a. d. königl.
Reagalſchule in Berlin, Deutſche Gedichte

fur Schulen. 3 Abtheilungen. à Rthlr.
Narbel, Cath. Exercices de Mé-

moire, Premièére partie mise à la
portée des enfants. 12. geh. Bthlr.

Wecddkell, R. V. IIistorisch- geo-
graphischer IHandatlas in 36 Kar-
ten, nebst erläuterndem Text. Mit
einem Vorwort von P. A. Pischon.
In 6 Lieferungen. Quer Imp. PFolio.
1. und 2. Lieferung. à 12, Riblr.

Zimmermann, Prof. Dr. A. Ge-

e

ſchichte des Brandenburgiſch Preußiſchen
Staates. Ein Buch fur Jedermann.
Lex. 8. Geh. 3 Rthlr.

Direktoren, Lehrer und alle Jntereſ-
ſenten, denen dieſe Bücher noch nicht be
kannt und die ſolche einer nahern Prufung
zu unterwerfen wünſchen, werden ſolche
durch jede ſolide Buchhandlung mitgetheilt

erhalten.

B. Bei Einführung in Schulen
wird durch Freiexemplare den armeren

Schülern Erleichterung gewahrt.

3 fette Schweine ſind zu verkaufen,
Schulberg Rr. 60.

Beilage



Beilage zu Nr. 236
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 9. October 1843.

Deutſchland.
Leipzig, d. 4. Oct. Geſtern Abend hat im Hotel de Po

logne hier eine Verſammlung deutſcher Jnduſtrieller zu dem Be
hufe ſtattgefunden, ſich über eine bei ſammtlichen Regierungen
des Zoll Vereins gleichlautend einzureichende Petition zu ver
einbaren und dieſen Schritt der verſammelten Zoll Vereins-
Konferenz zu wiſſen zu thun. Die Anregung zu der Verſammlung
ward im Tageblatte von den Herren Kramſta Sohne aus
rn in Schleſien gegeben; in der Verſammlung fuhrte der

ommerzien-Rath Kämmerer aus Gotha den Vorſitz. Der
Haupt Jnhalt der vorbereiteten Petition läuft darauf hinaus,
daß 1) die deutſchen Arbeiter uberall, wo ſie vom Auslande ge-
druckt wurden, Schutz erhalten ſollen, was mit dem unter das
Bedürfniß zum Leben herabgepreßten Arbeitslohne kurz moti-
virt wird, und daß 2) die Regierungen eine Kommiſſion aus
allen wichtigen Zweigen unſerer deutſchen Jnduſtrie durch die
Betheiligten möchten erwahlen laſſen, die ſich wahrend jeder
Zoll Vereins Konferenz verſammeln und derſelben rathgebend
zur Seite ſtehen ſolle. Die Verſammlung zaählte noch keine
100 Perſonen und war eben ſo wenig, wie der Zahl nach, im
Betreff der darin vertretenen Firmen von der Bedeutung, wel
che man zur Meßzeit hier hätte erwarten können. Da Nie-
mand etwas Erhebliches wider die vorgeſchlagenen Eingaben
vorbrachte, wurde deren Abſendung beſchloſſen. Hierauf brach-
te der Vorſitzende noch die Errichtung eines allgemeinen Ver-
eins deutſcher Fabrikanten, an dem vielleicht auch Kaufleute
Theil nehmen wurden, zur Sprache, deſſen Zweck ſein ſollte,
mit allen Kraften fur ſachgemäße Vertretung der allgemeinen
deutſchen Jnduſtrie durch die Betheiligten ſelbſt zu wirken. Die-
ſer Verein ſoll ſeinen Centralpunkt in Leipzig haben, wo ihm,
als ein ihm nothwendiges Organ, das bisherige Gewerbe-
blatt fur Sachſen ſeit 1. Oct. Allgemeine Zeitung
fur National-Jnduſtrie und Verkehr, Gewerb-
haushalt und Technik, zu Gebote ſtehen werde. Es wur
de nach einiger Erörterung beſchloſſen Freitag Abend im Hotel
de Pologne eine zweite Verſammlung zur Wahl eines proviſori-
ſchen, mit Entwerfung der Statuten des beabſichtigten Vereins
zu beguftragenden Vorſtandes zu halten.

Frankreich.
Paris, d. 30. Sept. Es iſt unleugbar, daß der Kom-

mun ismus in Frankreich Rieſenſchritte macht, nicht nur unter
dem Volke, ſondern auch unter der gebildeteren Klaſſe, bei
welcher die Fourrieriſten täglich zahlreichere Anhänger finden,
ſo, daß Hr. v. Lamartine in ſeiner Rede vor der Akademie
von Macon am 12. September vergangenen Jahres nicht umhin
konnte, auf die Gefahr, welche die Schule Fourrier's dem
Staate bereite, hinzuweiſen, und deren uberſchwangliche Leh
ren indirekt zu bekämpfen. Auffallend und bemerkenswerth er-
ſcheint es, daß Hr. v. Lamartine, deſſen ſozialiſtiſche Ten-
denzen ſo oft als die ſchwache Seite ſeiner Politik getadelt wor
den ſind, bei verſchiedenen Gelegenheiten als offener Gegner des
Fourrierismus aufgetreten iſt, weil er nur zu gut erkannt hat,
daß dieſe Schule unter einer anderen Form nur die Lehren der
Encyklopadiſten aufleben läßt, die bei manchen richtigen An

ſichten eine Unzahl von Jrrthumern verbreiteten, welche noch
d zu Tage auf die franzoſiſche Philoſophie verderblich zuruck-
wirken.

Jn den Bureaux des Kriegs Miniſteriums ſpricht man
von einem Briefe Soults an den König, worin der Miniſter
wegen ſeiner ſchwachen Geſundheit um ſeine Entlaſſung gebeten
hätte. Man glaubt, er werde noch vor Eröffnung der Kam
mern einen Nachfolger erhalten.

Spanien.
(Paris, d. 2. October. Telegraphiſche Depeſche.

1. Bayonne, d. 30. Sept.) Am 27. waren die Dinge zu
Saragoſſa noch in unverandertem Zuſtand; die Jnſurgen-
ten fingen an, unter ſich uneinig zu werden General Canedo
hat das Kommando uübernommen. Die Blokade iſt ſehr ſtreng
es fehlt an Lebensmitteln in der Stadt; die Junta läßt eine
außerordentliche Kontribution erheben. Madrid war
am 26. September Abends ruhig; doch hatten in der Nacht
zuvor neue Verhaftungen ſtattgefunden. Jn Andaluſien und
Galicken herrſcht fortdauernd Ordnung. Prim iſt durch
Dekret vom 26. Sept. zum Marechal-de-Camp ernannt worden.

(2. Perpignan, d. 1. Oct. Vierzig Jnſurgenten
zeigten ſich am 28. Sept. vor Puycerda, verſehen mit einem
Befehl der Junta von Girona, man ſolle ihnen die Gelder
aus den offentlichen Kaſſen uübergeben und Karabiniere nach
Girona ſchicken. Der Gouverneur hat das Begehren abge-
ſchlagen und gedroht, auf die Jnſurgenten ſchießen zu laſſen,
falls ſie weiter gingen darauf hin haben ſie ſich zurückgezogen.

Nach Briefen aus Marſeille war Prim in den letzten Ta-
gen des Septembers in Barcelona eingeruckt; die Jnſurgen
ten vertheidigten ſich von Straße zu Straße. Die Bewegung
zu Saragoſſa iſt iſolirt und auf die Stadt ſelbſt beſchränkt;
die Centraljunta wird ſich wohl aufloſen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. Oct.
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Pr. Cour. Pr. Cour.onds. Actien.2 Sie Se ter ef Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 8/, 103*/, 108 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 155 2Oblig. 30. 4 11027 do. do P. Obl. 4 104 r
Präm. Sch.d. Magd Leipz. SSeehandl. 898 do. do. P. Obl.) 4 104
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 1408 139Schldvſchr. 3*/, 102 101*/, do. do P. Obl. 4 [104
Brl. St. Obl. 3 103 Düſſſ. Elberf. 5 76!/, a
Onz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl.) 4 93 92
Wſtpr. Pfbr. 3/, 102 Rheiniſche 5 73 72
Grßh. Poſ. do. 4 106 106 do. do. P. Obl.) 4 96
do. do. 3 1100 Brl. Frankf. 5 125 124Oſtpr. Pfbr. 3 1041 do. do. P. Obl. 4 11034

Pomm. do. 3 102 102 Oberſchleſ. 4 111
K.-u. Nm. do. 3* 102 102 B. Stett. L. A. 117.
Schleſ. do. 101 100 do. do. L.B. 117
Gold al marc. S Magd. Hlbſt. 4 114 T
Frorched'or. 137 138 Brsl. Schw.
And. Goldm. Freib. 4 117
à 5 Thlu T 12 11* 4Dieconto. l 4



h
Leipzig, d. 6. Oct.

ne u F. à
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 6. Oct. 17 Zoll unter 0.

Frau
Pr. OsJonſiſt Rath

Die Hrrn. Kauflk.

Hr. Rittergutsbeſ-

Die Hrru Kaufl.

T 8 7Sraarspapiere. Ange- u taatspapiere.pap e bein Geſuch Staatspap vonn, h

F. S. SteuerTred. re h. r Fremdenliſte.r en à 3/, ſoin p 1082/ Angekommene Fremde vem 6. bis 8 Oktober.
von 1000 u. 500 99 Hamb. Feuer K. Anl. t Im Kronprinzen: Hr OLGRath v. Sieghardt a. Wanzleben.

kleinere a s (300 Mk. Gutsbeſ. Gräfin v Stroginsky a. Warſchau.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 98:/ Tweſten a. Berlin. Hr. Major a. D. Bertelsmann a. Wernsdorf.nſch. à 25, Hr. Apoth Zimmermenn a. Königsberg. Hr. Lieut. Horvit a- WienKaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.20ft. F. pr. 150 fl. Conv. Die Hrrn Kaufl Bardenwerner u. Meinhardt a. Hamburg Knor-v. 500, 200u. 50 à 59 lauf. Zinfenn 11527, ring a. Potsdam Dall a. Reval, Heidemann a. Frankfurt a. d. O.,K. S. Kandrentenbr à 497 à 1039 im Langhans a. Mainz. Hr. Oberſt u. Command des 32. Jnf.-Reg.
à s i. 14 F. à 39 14 F. 80 v Saliſch a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Reuhoff a. Dresden.
v. 1000 u. 500 101 Stadt Zürch Hr. Dir. Quirin Müller a. Worms.kleinere Actien Patzſchke a. Magdeburg Meinert u. Salinger a Berlin Weißke a.K. Preuß. Steuer exclus. Zinſen. Waldheim Schulz a. Münſter. Hr. GAmftm. Bertrom o. WettinCreditKaſſenſch. à Act. d. W. B. pr. St. Die Hrrn Oekon. Roſtosky a. Eisleden, Pentzel a Aarich. Hr. Parkt
39 im 20 fl. F. à 103 11140 Heiſe a. Lübeck. Die Hrrn. Kaufl. Wagenſeil a. Augsburg, Conradiv. 1000 u. 500 99 Eeipz. Bank- Actien a. Hamburg, Gottſchalk a. Tangermünde, Meyer a. Hannover, Op
kleinere à 250 pr. 100 123 II permann a. Magdeburg, Marwedel a. Leipzig.

Leipz. StadtOblig. keipz. Drsd. Eiſenb. Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Zabel a. Acken, Wölfels a. Leipzg,
à 3 im 14 F. Act. à 100- pr. 100 124 Heinrich a. Magdeburg Dietrichs, Hr. Küchenmſtr. Preuß u. Hr.
v. 1000 u. 500 99 SächfiſchBaier. do. Thierarzt Hornung a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Uhlig a. Bamberg.
klunere pr. 1 98* Göllner u. Schäfer a. Berlin, Rentſch a. Leipzig.Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lyz. do. incl. Dr. Barth a. Unter Kreislau. Hr. Oekon. Miethe a. Beretz.

P.-Obl. à 39 106 DDiv. Sch. do. pr. 1 171 Goldnen Löwen Hr. Fabr. Körner a. Wittenberg
Ploter a. Nordhauſen Conradi a Berlin, Herrmann a. Potsdam,

Getreidepreiſe. Herrmann a. Brandenburg.
i Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Käſtner a. Lauchſtedt.Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Kant. Keitel a. Oberrißdorf, Schröter a. Hedersleben.

Halle, den 7. Oct. Stadt Hamburg Hr. Advo. Weber u. Hr. Cand. Daniel a. Roſtock.
Weizen 2 A bis 2 10 f. Hr. Prof Hupfeld a. Marburg Die Hrrnu. Kautl. Wunderlich a.
Roggen 1 17 6 1 22 Frankfurt Reif a. Straßburg, Naumann a. Weißenſee, MalowskyGerſte 27 5 6 12 a. Magdeburg Reinhardt a. Schaafhauſen Strauß a. Ankwerpen.Hafer 127 6 2 20 5 Hr. Fabrik. Schaafhauer a. Stralfund. g Hr Juftiz-Comm. kichtenkampf a. Schwedt Hr. Hauptm. Krüger a Berlin.Magdeburg d n 6. Oetober Nach Wiſpeln.) t v. Mündenfeld a. Wien. Hr. Dr. jur, Echenberg v. Nebra. Hr.
Weizen z e Gerſte 77 28 Cand. Weigand a. Sangerhauſen.Roggen T 4 Hafer I Golduen Kugel Hr. Cand. Bernewitz a. Curland.

Gericke a, Wittenberg. Hr. Rentier Berenz a Berlin.
Winckler a. Mühlberg. Hr. Lohgerber Penner a. Weißenfels.

Waſſerſtand zu Halle v. Oldekop a. Holland. Die Hrrn. Kaufl. Pompel a. Magdeburg,
am 8. Oktober. Lippmann a. Bernburg, Müller a. Chemnitz, Schneider a. Hamburg,

Oberhaupt 4 Fuß 9 Zoll. Breitfeld a. Freiburg. Hr. Ockon. Friedrich a. Pegau.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll. mel a. Weißenfels.

e t 6 e ß tZur gütigen Beachtung.
Nach beinahe zwölfmonatlicher ſchwe

rer Krankheit, endlich ſo weit wieder herge
ſtellt, daß ich im Stande bin, meine wer-
then Geſchäftsfreunde und Gäſte perfönlich
zu empfangen, fühle ich mich zu der freund
lichen Einladung angeregt, meine Weinſtube
und Reſtauration wieder recht oft zu frequen
tiren. Durch Aufmerkſamkeit und gefällige,
ſolide Bedienung, werde ich jedem verehrten
Gaſte den Aufenthalt bei mir ſo angenehm
als möglich zu machen ſuchen. Für gute und
reine Weine von allen Gattungen, warme Ge
tränke, Delicateſſen und warme Speiſen ins
beſondere auch jeden Abend warmes Eſſen,
werde ich Sorge tragen auch giebt es in
den Nachmittagsſtunden Caffee.

Halle.
Guſtav Vornſchein,

zur Rheiniſchen Traube.

e

reichhaltig ſortirt, empfiehlt ber äußerſt ſoliden Preiſen H. Ernsthal.

Die Hrrn.

Hr. Lieut.

Hr. Oekonom
Hr. Lehrer

Frau

Mad. Blä

Eine Partie feine Niederlander Tuche in allen Farben, breiten Bucksking, ſowie
alle Sorten feine Leinwand, S br. rothgeſtreiften Bett Drell, à Elle 8 Sgr., erhielt

H. Ernsthal.
Meiner vielfältigen in und auswärtigen Com-

mtiſſtons Geſchäfte halber ſollen ſämmtliche Zitze und andere
Kattune, Thibets und Merinos, eine Auswahl von 50 Stück wollenen und ſeidenen Damen-
Manteln, alle Farben ſeidener Waare, wollene, feidene und andere Umſchlagetuücher,
alle Sorten GardinenMöbelZitze, glatte und geſtickte Mouſſeline, Franzen, Borden,
Quaſten und Schnuren, Sammte und 100 andere Artikel zu bedeutend herabgeſetzten
feſten Preiſe rein ausverkauft werden bei

H. Ernsthal in Halle a. d. S.
Dem anonymen Abſender der mir per
Poſt am 6. d. M. zugeſchickten Roleck

ſchen Empfehlungskarte meinen herzlichſten
Dank. Jedoch ſteht ſelbige, da ich davon

keinen Gebrauch machen kann, zur weitern
Verfugung bereit. Adolph Otho,

er

Echte Gerbſtaädter Zwieback, ſo wie die
vorzuglich ſchönen MalzBonbon, Boldjes
und alle andere Sorten Bonbon u. dergl.

empfiehlt die Conditorei des
J. F. Stegmann.

Verkaufslokal: MarienBibliothek-Gebaude
fruher in Halle, jetzt in Weißenfels a/S. am Markte.

e
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Veranlaßt durch vielfache Beſchäftigun
gen, ſah ich mich genöthigt, mein Mate-
rtal- und Deſtillations Geſchäft aufzugeben,
und mich auf meine Conditorei- Waaren ſo
wie für die Sorauer Wachswaaren und die
dazu gehörigen Artikel im Verkaufslokal im
Marien Bibliothek- Gebäude am Markt zu
beſchränken, welches Geſchäft bereits er-
öffnet und mit meiner Firma bezeichnet iſt.
Jch bitte um die Fortdauer des mir bisher
geſchenkten Vertrauens und werde ſowohl
im Ganzen als Einzelnen bei vorzüglicher
Waare die billigſten Preiſe ſtetlen.

J. F. Stegmann.

Die Dampfmaſchinen Chocoladenfabrik
des J. F. Stegmann, Verkaufslokal
Marien Bibliothek- Gebäude am Markt, em
pfiehlt ſich mit vorzüglich ſchöner Waare in
allen Gattungen Chocolade von der fein
ſten Sorte an, bis zur geringſten, und ſtellt

ſowohl im Ganzen als Einzelnen die billig
ſten Preiſe.

Alle an mich gerichtete Beſtelkungen bitte
von heute ab, entweder in meiner Wohnung,
große Steinſtraße No. 173, oder in dem
mit meiner Firma bezeichneten Gewölbe,
Marien Bibliothek Gebäude am Markt ab
zugeben und die gütigen Aufträge werden
ſchleunigſt beſorgt werden.

J. F. Stegmann.
Sehr delicate Schlackwurſt pro W 7 Sgr.
6 Pf. empfiehlt F. Eppner,

Fleiſchermriſter.

Zum Ball auf den 15. October ladet
ergebenſt ein

Weber in Salzmünde.
200 Thlr. Cour. ſind auf gute Hypo

thek ſofort auszuleihen.
zu erfragen auf der Lucke Nr. 1435.

w

Repertoire.
Montag, den 9. October

Gallerie antiker und moderner
Meiſterwerke, ausgefuhrt von der
akademiſchen Kuünſtlergeſellſchaft des Hrn.
Quirin Muüller aus Berlin. Vor-
her: Der Lügner und ſein Sohn.

Mittwoch, den 11. October
Akademie des Hrn. Quirin Müller

aus Berlin. Vorher: Nehmt ein
Exempel dran, Luſtſpiel in t Akt
von Topfer.

Dr. F. Lore n z.

Zu verkaufen:
zwei Wiener Jnſtrumente, eins in Tafel
form von G. Schiffer fur 50 Thlr. das
andere ein eleganter Flugel von Lauterer
für 100 Thlr.

Pfarre zu Stedten.

x

z

S

Das Nahere iſt

lichſt billigſten Preiſe.

r

Caviar empfing

und ganz ſolid gearbeitet, ſind ſtets vor
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Geſuch. Da ich wegen weitentfern
ten Handelsgeſchaften die Briefe erſt jetzt
in Empfang nehmen konnte, welche auf
mein Geſuch vom 18. Mai d. J. hier ein
gegangen ſind, ſo erſuche ich diejenigen
Kinderfreunde, welche meine Tochter, eine
von 10, die andere von 3 Jahren noch in
Erziehung nehmen wollen ihre Forderun-
gen auf das billigſte nebſt den Bedingun-
gen zu machen. Potrtofreie Briefe mit
A. Z. beſorgt die Expedition dieſes Blattes.

Anzeige-
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt

anzuzeigen daß wir das Geſchaft des Hrn.
J. F. Stegmann, Markerſtraße Nr.
458, kaäuflich uübernommen haben und ſol-
ches unter der Firma

Ziegler S Pröpper
fortfuühren. Wir verbinden damit ein
Produeten-, Farbewaaren-, Com-

miſſions- und Speditions-
Geſchäft,

und bitten wir dieſes Unternehmen durch
ein geneigtes Vertrauen zu begunſtigen,
deſſen uns werth zu zeigen, unſer eifrig-
ſtes Beſtreben ſein wird.

Halle, den 9. Oct. 1843.
Ziegler Proöpper.

M u

Zu verkaufen
ſteht ein fehlerfreies ſehr ſtarkes ſchwarzes
Zugpferd, 9 Jahr alt, auf der Pfarre zu
Ziegelrode bei Querfurt.

Ziegelrode, den 3. October (843.

Bei ihrer Abreiſe von Wettin nach
Schönebeck empfehlen ſich allen Freun
den und Bekannten beſtens

die Familie Scherertz.

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich meine Wohnung in das
Haus des Herrn Kleidermachers Schwarz(ruüher Jſer mann ſches Haus) No. 444

verlegt habe. Das mir geſchenkte Zutrauen
ſtets dankbar erkennend, bitte ich auch fer
ner mich guütigſt mit demſelben zu beehren,
und verſpreche bei guter Arbeit die mög

F. W. Lange jun.,
Seidenknopffabrikant.

Die erſte Sendung achten Aſtrachan.

Feuerſpritzen von jeder Große

rathig bei dem
Glockengießer Zeitheim in Naumburg

t

C. H. Riſfel.

Praktiſcher Unterricht.
Der hier aus St. Peu tersburg angekommene Lack

P. fabrikant empfiehlt ſich zum
K I Unterricht von folgendenO Lackſorten, als: Möbel

Lack, weißem Politur,
Kopal-Politur und Bern

ſteinPoliturLack zum Gebrauch fur Dre hs
ler, Tiſchler, Stuhlmacher, Jnſtrumenten

macher und Bildhauer, ferner mit elaſti
ſchen Lacken zum Gebrauche fur Buchbin
der, Gerber, Schuhmacher, Sattler und
Riemer, Bronce-Lack, Lack für Stahl und
Silber, das Roſten zu verhuten, ſo wie
mit hellem und dunklem Goldfirniß zum
Gebrauch fur Optiker, Mechaniker, Gurt-
ler und BlasJnſtrumentenmacher, Gold
lacke fur Vergolder.

Alle obigen benannten Lacke ſind nicht
allein fur die Profeſſioniſten und Kuünſtler,
ſondern in jedem Hausſtande auf eine ſehr
leichte Art zu benutzen. Die hier beigefug

ten Namen theils großer Chemiker, theils
Manner, die Gewerbſchulen vorſtehen, wer

den genugſam darthun, daß meine Kunſt
nicht ohne Werth iſt:
Atteſt von Hrn. Dr. Witte zu Roſtock,

Dr. der Chemie und Phyſtk,
Atteſt vom Gewerbe Inſtitut zu Berlin
Atteſt vom Gewerbe-Verein zu Schwerin,

Atteſt des Großherzoglichen Marſtalls zu
Schwerin,

Atteſt der TiſchlerGewerke zu Berlin,
Atteſte von mehreren Vergoldern zu
Berlin.
Jm übrigen bemerke ich, daß ich durch

aus nicht Bezahlung im Voraus verlange,
ſondern erſt, nachdem ich einen Jeden im
ſeinem Fache zufriedengeſtellt habe.

Sollten vielleicht Profeſſtoniſten, Kunſt
ler und Liebhaber geneigt ſein, die Zuberei
tung dieſer Lacke kennen zu lernen, ſo bitte
ich, ſich in meiner Wohnung im Gaſthof
zum goldenen Löwen, Leipziger Straße, zu
melden.

J. F. Junowsky.
Sorguer Wachswaaren empfehle ich

ganz ergebenſt, beſtehend in allen Sortem
Altar, Tafel und Handlaternen Lichte
Wachsſtöcke u. ſ. w. vorjahriger Bleiche
die diesjährigen werden jedoch baldigſt an
kommen und behalte mir die Anzeige vor.

J. F.Stegmannm,
Verkaufslokal: MarienBibliothekGebande

am Markt.

Druckfehler-
Jm Courter Nr. 224, 1843, Seite 3, loſe
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Bekanntmachung.
Vom 15. d. M. ab

werden die Fahrten auf unſerer Eiſenbahn nach folgendem Fahrplane ſtattfinden:

Fahrplan
für die täglichen DampfwagenFahrten

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
in Verbindung mit den Dampfwagen- Fahrten

auf der

Verlin Anhaltiſchen Eiſenbahn
für die Zeit vom 15. October 1833 bis 14. März 1844.

J. Cours von Magdeburg nach Leipzig.
A. Perſonen-Züge.

r Von Von Von Von Von Von Von VonNo. Magdeburg Schönebeck Gnadau der Saale Cöthen Stumsdorf Halle Schkeuditz
Ia. 67, ühr Morg. 7 Uhr Morg. 7 Uhr Morg. 75/2 Uhr Morg. S Uhr Morg. S Uhr Worg. Uhr Morg. ihr Morg.
2 a. 11 99 99 11 99 99 11 99 99 11 95 99 12 99 Mitt. 12 99 Mitt. 1/, 99 Nachm. 18, 99 Nachm.
3 a. 3 Nachm. 3 Nachm. 3 Nachm. 32 Nachm. 42 Nachm. 5 Nachm. 6e e

II. Cours von Leipzig nach Magdeburg.
A. Perſonen-Züge.

Bon Von Bon Von Von Von Von rNo. Leipzig Schkeuditz Halle Stumsdorf Cöthen der Saale Gnadau Schönebeckz r16. 6 Uhr Morg. 62/, Uhr Morg. 7 Uhr Morg. 75 Uhr Morg. 8 Uhr Morg. 88/, Uhr Morg. uhr Morg. 9 Uhr Morg.
2 b. 11 99 99 c 11 12 Mitt. 1 Mitt. 1 Nachm. Nachm. Vachm.3b. 3 Nachm. 3 Nachm. 38 Nachm. 4 Nachm. 5 Nachm. 5 v

B. Güter-Zug mit Perſonen- Beförderung in 3ter Wagen-Klaſſe.
75. Ihr Worg. uhr. Morg. S. hr Morg. 10 ühr Morg. 11 Uhr Morg. II Uhr Worg 117, Uhr Worg. r Mirtg.

III. Cours von Cöthen nach beiden Richtungen hin und zuruck.
Guüter-Zug mit Perſonen Beförderung in zweiter und dritter Klaſſe.

Nach und von Magdeburg. (Uebernachtung in Cöthen.) Nach und von Leipzig
J Von Von Von Von Von Von Von Von Von VonNo. Cöthen der Saale Gnadan Schönebeck Magdeburg Cöthen Stumsdorf Halle Schkeuditz Leipzig
5. 7 Uhr Mrg. 7!/, Uhr Mrg. 7*/, Uhr Mrg. s Uhr Mrg. 7 Uhr Mrg. 7* Uhr Mrg. 8 Uhr Mrg. 8 Uhr Mrg. 2s Avrd- Abd. s Avbd. 5 Uhr Abd. 6 Abd. 6 Abd. l 5 Abd. 5 Uhr Abends.

,GwWwWwuwwwavveaaeee- nDie GüterZüge Nr. 4a und b, 5 und 6 werden bei Weſterhüſen, Wulffen, Weißand, Niemberg. und Gröbers
anhalten, um Paſſagiere aufzunehmen und abzuſetzen.

Die Perſonen-Zuge Nr. 1a und b ſtehen mit dem von Wittenberg kommenden Zwiſchen-Zuge und dem um 9, Uhr
von Cöthen nach Berlin abgehenden Perſonen-Zuge,

Nr. 2a und h mit dem von Verlin kommenden erſten PerſonenZuge und
dem von Cöthen um I Uhr dahin abgehenden zweiten Perſonen-Zuge und

Mr. 3a und b mit dem von Berlin kommenden zweiten Perſonen-Zuge, und
dem um Uhr von Cöthen nach Wittenberg gehenden Zwiſchen Zage
in Verbindung.

Bemerkung. Jn Cöthen wird mit den Perſonen-Zuügen 10 Minuten, auf den übrigen Zwiſchen Stationen
aber nur ſo lange angehalten, als das Abfertigungs- Geſchäft Zeit erfordert.

Magdeburg, am 3. October 1843,
Directorium der Magdeburg Cochen de eipstger Eiſenbahn- Geſellſchaft.
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